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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2008/09 von der Rechtswis-
senschaftlichen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg als Habi
litationsschrift angenommen. Zentrales Anliegen der Monographie ist die He
rausarbeitung des Beitrags, welchen Wettbewerbsrecht zur Sicherung einer 
Vielfalt von Meinungen und Medien erbringen kann. Die Untersuchung steht in 
einem übergeordneten Zusammenhang mit der auf nationaler und europäischer 
Ebene zunehmend thematisierten Sicherung von Medienvielfalt als einer ele-
mentaren Voraussetzung von Meinungsfreiheit in demokratischen Zivilgesell-
schaften. Für die Drucklegung ist die Schrift redaktionell überarbeitet worden; 
in Bezug genommene Gesetzestexte, Literatur und Rechtsprechung wurden auf 
den Stand von Mitte 2009 gebracht. 

Das Werk wäre nicht entstanden ohne die umsichtige Anregung und stete 
Förderung durch meinen verehrten akademischen Lehrer Herrn Professor Dr. 
Dr. h.c. Werner F. Ebke, LL.M. (Berkeley), dem ich zu größtem Dank verpflich-
tet bin. Weit über den Kontext der Habilitation hinaus hat er meinen Blick für 
interdisziplinäre Zusammenhänge geschärft, internationale Perspektiven ver-
mittelt und mich in meinem wissenschaftlichen Denken und Handeln geprägt. 
Die Erstellung des Zweitgutachtens übernahm Herr Professor Dr. Dres. h.c. 
Peter-Christian Müller-Graff. Ihm gebührt großer Dank für seine engagierte 
Auseinandersetzung mit der vorgelegten Arbeit und die wertvollen Hinweise 
im persönlichen Gespräch. 

Herr Ministerialdirektor a.D. Claus A. Lutz hat die Arbeit in einer frühen 
Phase gelesen und mir kluge Anregungen gegeben. In der Entwurfsfassung wur-
den Teile der Arbeit von Dr. Benjamin Leyendecker, LL.M. (NYU), Moritz 
Hennemann, Daniel Schmitz und Thomas Wallrich kritisch durchgesehen. Bodo 
Schmidt-Schmiedebach hat die computertechnische Formatierung gemeistert. 
Für ihren Einsatz in der Veröffentlichungsphase danke ich meinen Freiburger 
Mitarbeitern, Herrn Ref. jur. Moritz Hennemann sowie Julia Elixmann, Max 
Erhard und Ludwig Ulmer. 

Der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universität Hei-
delberg und dem Verlag Mohr Siebeck, dessen Mitarbeiter die Drucklegung des 
Werkes umsichtig betreut und sorgfältig gestaltet haben, danke ich für die eh-
renvolle Aufnahme in die neu aufgelegte Schriftenreihe der Heidelberger 
Rechtswissenschaftlichen Abhandlungen. Schließlich gilt mein ausdrücklicher 
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Dank der Deutschen Forschungsgemeinschaft, ohne deren freundliche und 
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Gewidmet ist die Arbeit meiner geliebten Frau Stefanie, die mir stets größter 
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Einleitung

Freiheit und Vielfalt von Meinungen und Medien bilden als komplementäre 
Postulate grundlegende Wesenselemente einer freiheitlich-demokratischen Ge-
sellschafts- sowie Medienordnung1. Die Vielfalt von Meinungen und Medien 
beschreibt Zielzustände, in welchen die unterschiedlichen gesellschaftlichen, 
politischen, kulturellen sowie geistigen Strömungen innerhalb einer Gesell-
schaft bewahrt und abgebildet werden. Vor diesem Hintergrund bilden Mei-
nungs- und Medienvielfalt unverzichtbare Voraussetzungen für Öffentlichkeit 
und öffentlichen Diskurs. Meinungs- und Medienvielfalt sind nicht zuletzt des-
halb elementare Funktionsbedingungen einer freiheitlich-demokratischen Ge-
sellschaft, weil in der modernen Massengesellschaft ein Diskurs aller mit allen 
nicht (mehr) möglich ist2. Freiheitlich-demokratische Gesellschaftsordnungen 
gründen vor allem auch darauf, dass die Bürger sich aus einer Vielzahl allgemein 
zugänglicher Quellen informieren und ihr (Meinungs-)Urteil durch den Ver-
gleich unterschiedlicher, gerade auch öffentlich miteinander konkurrierender 
Meinungen bilden können. Die in Ansehung dieser Ausgangslage(n) angestrebte 
Konkurrenz der Meinungen auf dem Meinungsmarkt wird – wie im Fortgang 
dieser Arbeit noch aufzuzeigen sein wird – ihrerseits wiederum durch eine Kon-
kurrenz der Medienunternehmen auf dem Medienmarkt begünstigt.

Das gemeinwohlinduzierte Bedürfnis nach einem (publizistischen) Beitrag 
der Medien zu einer Demokratisierung der Gesellschaft droht allerdings erheb-
lich zu kontrastieren mit der (ökonomischen) Erwartung von Medieneigentü-
mern betreffend die Erwirtschaftung möglichst hoher Renditen. Damit ist die 
Frage aufgeworfen nach dem Verhältnis von wirtschaftlicher Betätigungsfrei-
heit von Medienunternehmen einerseits und dem Ziel der Sicherung einer Viel-
falt von Meinungen sowie Medien andererseits. Ein zentrales Element in der 
Auseinandersetzung mit Medien und deren Beitrag zur (Fort-)Entwicklung ei-
ner freiheitlich-demokratischen Gesellschaft bildet folgerichtig das konflikt-

1  So zutreffend Schwarze, in: Schwarze/Hesse (Hrsg.), S. 88. In diesem Sinne ebenfalls 
unlängst Frowein, EuGRZ 2008, 117 (117).

2  Grundlegend zu der Bedeutung von Öffentlichkeit und öffentlichem Diskurs für eine 
demokratisch verfasste Gesellschaftsordnung Habermas, Strukturwandel der Öffentlich-
keit, 1962.
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trächtige Spannungsfeld von ökonomischer Gewinnorientierung und publizis-
tischer Funktion3.

Die durch die wirtschaftliche Betätigungsfreiheit grundsätzlich geschützte 
Möglichkeit privatwirtschaftlich veranlasster Eigentumskonzentration muss 
in ein angemessenes Verhältnis gesetzt werden zu dem gesamtgesellschaft
lichen Ziel der Vielfaltssicherung. Von dieser Gemengelage betroffen sind 
sowohl medienpolitische als auch medienrechtliche Weichenstellungen, die 
nicht nur Struktur und Entwicklungsperspektiven eines bedeutsamen Wirt-
schaftssektors, sondern darüber hinaus auch gesamtgesellschaftlich bedeut-
same Kommunikationsgrundlagen des öffentlichen Diskurses maßgeblich 
beeinflussen. Zum Zwecke der Vielfaltssicherung gilt es deshalb, Meinungs-
freiheit, Medien- und Wirtschaftsfreiheiten miteinander in angemessenen 
Einklang zu bringen, wobei die Anforderungen der parlamentarischen De-
mokratie und marktwirtschaftlich geprägten Wirtschaftsordnung im Blick 
zu behalten sind4. Mit unterschiedlichen Schutzzwecken und Regelungstech-
niken sollen ökonomische und publizistische Bestimmungen zur Konzen
trationskontrolle verhindern, dass unerwünschte Vermachtungen im für die 
Meinungsfreiheit und den freiheitlichen Meinungsbildungsprozess besonders 
bedeutsamen Mediensektor entstehen5. Für die Zwecke dieser Arbeit gilt es, 
hinsichtlich der Betätigung der Medienunternehmen zu unterscheiden zwi-
schen dem (klassischen) ökonomischen Wettbewerb, welcher gekennzeichnet 
ist durch das Streben nach Marktmacht, und dem publizistischen Wettbe-
werb, gekennzeichnet durch ein Streben nach Meinungsmacht6.

In seiner elementaren Bedeutung für den Meinungsbildungsprozess im All-
gemeinen und den Schlüsselbegriff der „Meinungsvielfalt“ im Besonderen un-
terscheidet sich der Mediensektor gravierend von anderen Wirtschaftsberei-
chen7. Die von Medienunternehmen gehandelten Güter sind nicht nur reine 
Wirtschafts-, sondern darüber hinaus auch Kulturgüter8 mit spezifischen ge-
sellschaftlichen und politischen Bedeutungen9. Medienunternehmen betätigen 

3  Vgl. Altmeppen, in: Altmeppen (Hrsg.), S. 10.
4  In diesem Sinne bereits Mestmäcker, in: Mestmäcker (Hrsg.), S. 13.
5  In der medienpolitischen Praxis liegt im internationalen Vergleich der Schwerpunkt des 

staatlichen Ordnungs- und Regulierungshandelns vor allem auf der Sicherung des ökonomi-
schen Wettbewerbs.

6  Vgl. zu der Unterscheidung von ökonomischem und publizistischem Wettbewerb nach-
folgend DRITTER TEIL Kapitel 2: A. 

7  Siehe die entsprechenden Ausführungen in BVerfGE 73, 118 (154) – Niedersachsen.
8  Vgl. Kleist, in: Dörr/Müller-Graff (Hrsg.), S. 23; Schwarze, in: Schwarze/Hesse (Hrsg.), 

S. 89.
9  Besonders prägnant hierzu EG-Kommission, Mitteilung „Grundsätze und Leitlinien 

für die audiovisuelle Politik der Gemeinschaft im digitalen Zeitalter“, KOM (1999), 657 endg., 
S. 9: „Die audiovisuelle Industrie ist damit nicht einfach eine Industrie wie jede andere, sie 
produziert nicht nur Waren, die auf dem Markt verkauft werden wie alle anderen. Sie ist ohne 
Zweifel eine Kulturindustrie par excellence. Sie hat großen Einfluß darauf, was die Bürger 
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sich mit ihren Produkten neben dem allgemeinen ökonomischen Markt auch 
auf einem „Meinungsmarkt“10, durch den wiederum die Meinungsfreiheit mit 
der Meinungsvielfalt verbunden ist. Die sowohl im In- als auch im Ausland11 
zu beobachtenden Konzentrationsentwicklungen unter Herausbildung ökono
mischer Medienmacht und publizistischer Meinungsmacht werfen Fragen auf 
nach der geeigneten Ausgestaltung des normativen Ordnungsrahmens für die 
Vielfaltssicherung. Mit der fortschreitenden Medienkonzentration einher geht 
eine zunehmende Überantwortung des von den Medien erhofften Beitrags für 
den demokratischen Prozess an eine im Abnehmen begriffene Zahl von Me
dienunternehmen, welche ihre Handlungsstrategien naturgemäß – auch – an 
dem Primat der Gewinnerzielung ausrichten (müssen). Vor diesem Hintergrund 
bedarf der Klärung, ob und inwieweit der de lege lata bestehende Ordnungs-
rahmen mit seinen divergierenden materiell-rechtlichen tatbestandlichen An-
knüpfungsmerkmalen und den ebenso divergenten Aufsichtsstrukturen ange-
sichts der umwälzenden (Konvergenz-)Entwicklungen im Mediensektor noch 
angemessen und zeitgemäß ist.

Wesentliche Grundfragen des Zusammenspiels von (ökonomisch und publi-
zistisch ausgerichtetem) Wettbewerbsrecht und Vielfaltssicherung verdeutlicht 
die Befassung mit dem – jedenfalls vorerst gescheiterten – Zusammenschlussvor-
haben Springer/ProSiebenSat.112. In der Rechtssache Springer/ProSiebenSat.1 
wurde insbesondere auch die Frage aufgeworfen, ob und inwieweit das Wettbe-
werbsrecht de lege lata geeignet ist, den gewünschten hohen Grad an Meinungs- 
und Medienvielfalt zu gewährleisten13. Über den konkreten Fall hinaus hat die 
mögliche Transformation von ökonomischer (Medien-)Macht in publizistische 
(Meinungs-)Macht mit ihren antizipierten adversen Folgen, insbesondere einer 
Ermöglichung weitreichender politischer Einflussnahme markt- und meinungs-
mächtiger Medienunternehmen, das Wettbewerbsrecht als ein Instrumentarium 
zur Vielfaltssicherung noch stärker in den Blickpunkt des allgemeinen Interesses 
rücken lassen. Zu diesen Entwicklungen passt, dass das Europäische Parlament 
auf supranationaler Ebene kürzlich in einer Entschließung nachdrücklich hin-
gewiesen hat auf die Bedeutung eines der Absicherung des Medienpluralismus 

wissen, glauben und fühlen, und sie hat eine entscheidende Funktion bei der Vermittlung, 
Entwicklung und sogar beim Aufbau kultureller Identität.“

10  Siehe BVerfGE 57, 295 (323) – FRAG. Zu dem Meinungsmarkt- (bzw. market of ideas-) 
Konzept siehe nachfolgend unter ERSTER TEIL Kapitel 2: B. 

11  Zu den Fusionen in der amerikanischen Medienindustrie und ihren Auswirkungen auf 
den deutschen TV-Markt vgl. Zeller, Size Matters, 2002.

12  Dazu ausführlich nachfolgend unter VIERTER TEIL Kapitel 3: C. I. 
13  Mit Blick auf den Springer/ProSiebenSat.1–Sachverhalt sind Gounalakis/Zagouras, 

ZUM 2006, 716 (716 f.), der Auffassung, „dass das geltende Regime den Herausforderungen 
einer konvergenten Medienwelt nicht wirklich gewachsen ist“. Siehe in diesem Sinne bereits 
Zagouras, Kartellrecht, S. 3.
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förderlichen nationalen und europäischen14 Wettbewerbsrechts zur Begrenzung 
der Medienkonzentration15.

Wegen der herausragenden Bedeutung der Medien, vor allem für die grund- 
bzw. verfassungsrechtlich abgesicherte Meinungsfreiheit sowie den individuellen 
und öffentlichen Meinungsbildungsprozess in einer freiheitlich-demokratischen 
Gesellschaftsordnung, unternimmt es die vorliegende Arbeit, die Möglichkeiten 
und Grenzen von Wettbewerb(-srecht) zur Vielfaltssicherung de lege lata und de 
lege ferenda systematisch auszuleuchten. Auf diese Weise soll ein Beitrag geleis-
tet werden zu dem erforderlichen Diskurs über die Erschließung und Fortent-
wicklung der wettbewerbsrechtlichen Möglichkeiten zur Vielfaltssicherung im 
Medienbereich. Besondere Beachtung verdient hierbei die Frage, ob und inwie-
weit durch ökonomisches Wettbewerbsrecht die dem Grunde nach außer-öko-
nomische Zielsetzung der Erreichung einer publizistischen Vielfalt abgesichert  
– oder jedenfalls gefördert – werden kann. Eine zentrale Herausforderung bei 
der Beantwortung dieser Frage wird nach dem Vorherigen darin bestehen, die 
(zumindest teilweise) konfligierenden Leitbilder einer publizistischen Mei-
nungs- und Medienvielfalt einerseits sowie der ökonomischen Wettbewerbsfrei-
heit andererseits in Ansehung eines in kontinuierlichem Wandel befindlichen 
Referenzgebiets zu einem angemessenen Ausgleich zu bringen.

Kapitel 1:  Gegenstand der Arbeit

Meinungs- und Medienfreiheit, das (medien-)rechtliche Leitbild der Vielfalt so-
wie der diese Vielfalt sichernde Beitrag von Wettbewerb(-srecht) bilden die zen-
tralen Untersuchungsgegenstände der vorliegenden Arbeit. Für die Bearbeitung 
ist in interdisziplinärer Hinsicht unter anderem auf wirtschafts- und medien-
wissenschaftliche, kommunikations- und politikwissenschaftliche Erkennt-
nisse zurückzugreifen. In rechtlicher Hinsicht reichen die zu behandelnden 
Themenschwerpunkte von der Interpretation einfachgesetzlicher Normen bis 
hin zu verfassungs- bzw. grundrechtstheoretischen Fragen. Für sämtliche be-
troffenen Normkomplexe ist zudem neben der nationalen auch die europäische 
Bezugsebene in den Blick zu nehmen. Die anzustellende Betrachtung darf nicht 
auf nationaler Ebene stehenbleiben, da insbesondere die von Medienunterneh-
men erbrachten Leistungen und Güter an den Ländergrenzen ebenfalls keinen 
Halt (mehr) machen. Darüber hinaus stoßen Medienunternehmen auf ihren na-
tionalen Heimatmärkten zunehmend an rechtliche und tatsächliche Wachs-

14  Wenn und soweit in dieser Arbeit auf „europäische“ Gesichtspunkte Bezug genommen 
wird, ist die „gemeinschaftseuropäische“ Ebene angesprochen; abweichende Begriffsverwen-
dungen werden demgegenüber hervorgehoben.

15  Europäisches Parlament, Entschließung vom 25. 9. 2008 zu Medienkonzentration und 
-pluralismus in der Europäischen Union [2007/2253(INI)].
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tumsgrenzen. Hierdurch bedingt treten Medienunternehmen vermehrt in ei-
nen internationalen Wettbewerb ein, der auf dem deutschen Medienmarkt seine 
Wirkungskraft insbesondere auch durch den Markteintritt internationaler Fi-
nanzinvestoren16 entfaltet17. Der internationale Wettbewerb der Medienun
ternehmen ist zumindest mitursächlich für den hierauf bezogenen Wettbewerb 
der Regelgeber und Rechtsordnungen18.

Ermöglicht und begünstigt wird das Phänomen der Internationalisierung 
auf dem Mediensektor19 vor allem durch allfällige technische Umwälzungen, 
durch Konvergenzentwicklungen sowie durch horizontale, vertikale und dia-
gonale Integrationsvorgänge rund um die beteiligten Medienunternehmen. Die 
medienbezogene Internationalisierung von Angebot, Markt und Wettbewerb 
in Verbindung mit dem Phänomen einer zunehmenden Medienkonzentration 
gibt zusätzlichen Anlass zu einer umfassenden Überprüfung der von den natio-
nalen und europäischen Hoheitsträgern gesetzten Rahmenbedingungen und 
ordnungspolitischen Vorgaben, welche den Verhaltensspielraum der Medien-
unternehmen entscheidend prägen. Die für eine freiheitlich-demokratische Zi-
vilgesellschaft maßgeblichen Leitbilder der Vielfalt von Meinungen und Medien 
bedürfen eines Ordnungsrahmens, der insbesondere ökonomische und publi-
zistische Funktionsbedingungen des Wettbewerbs in angemessener Weise mit-
einander verknüpft. Eine rechtswissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem 
Themenkomplex von „Medienvielfalt und Wettbewerbsrecht“ betreffend Me-
dienmacht und Wettbewerbsbeeinträchtigung im Kontext der Vielfaltssiche-
rung hat bislang allerdings vor allem in Teilbereichen stattgefunden20. Gegen-

16  Vgl. den Hinweis unter BVerfGE 119, 181 (216) – Rundfunkgebühren II, wonach zuneh-
mend „im Rundfunkbereich auch andere Unternehmen, neuerdings etwa Kapitalgesellschaf-
ten unter maßgeblicher Beteiligung von internationalen Finanzinvestoren tätig“ werden. 
Siehe zu diesem Themenkomplex auch Degenhart, AfP 2008, 251, und das im Auftrag der 
DLM erstellte Gutachten von Schulz/Kasserer/Trappel (Hrsg.), Finanzinvestoren im Medien
bereich, 2008.

17  Vor diesem Hintergrund greift auch im Medienbereich die Macht der Märkte: Märkte 
machen Recht (vgl. Ebke, in: FS Lutter, S. 19 unter Verweis auf Großfeld, in: FS Fikentscher, 
S. 865). 

18  Zum Wettbewerb der Rechtsordnungen siehe etwa Kieninger, Wettbewerb der Privat-
rechtsordnungen im Binnenmarkt, 2002; Teichmann, Gesellschaftsrecht, S. 330 ff. mwN.

19  Zu der Internationalisierung der Medien siehe Meckel/Kriener, Internationale Kom-
munikation, 1996; Sinclair/Jacka/Cunningham, New Patterns in Global Television, 1996.

20  Zur Presse: Mestmäcker, Medienkonzentration und Meinungsvielfalt, 1978; Möschel, 
Pressekonzentration und Wettbewerbsgesetz, 1978. Für den Rundfunk: P. Mailänder, Kon-
zentrationskontrolle zur Sicherung von Meinungsvielfalt im privaten Rundfunk, 2000; M. 
Müller, Konzentrationskontrolle zur Sicherung der Informationsfreiheit, 2004; Schellenberg, 
Rundfunk-Konzentrationsbekämpfung zur Sicherung des Pluralismus im Rechtsvergleich, 
1997; Schüll, Schutz der Meinungsvielfalt im Rundfunkbereich durch das europäische Recht, 
2006; Wulff, Rundfunkkonzentration und Verfassungsrecht, 2000. Für die elektronischen 
Medien: Bohl, Konzentrationskontrolle in den elektronischen Medien, 2000; Trafkowski, 
Medienkartellrecht, 2002. Für das Internet: Kubala, Medienkonzentration im Internet, 2004. 
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stand dieser Arbeit ist eine darüber hinausreichende umfassende, interdiszi
plinär angelegte wissenschaftliche Aufarbeitung vielfaltsrelevanter Bezüge der 
Anwendung von (ökonomischem und publizistischem) Wettbewerbsrecht im 
Hinblick auf Presse, Rundfunk und Neue Medien.

Kapitel 2:  Thematische Ein- und Ausgrenzungen

Mit dem dargelegten umfassenden Erkenntnisinteresse einher geht eine Not-
wendigkeit zur Vornahme thematischer Ein- und Ausgrenzungen. Wegen der 
besonderen Bedeutung der massenkommunikativen Medien für den indivi-
duellen und öffentlichen Meinungsbildungsprozess sowie die demokratisch 
verfasste Zivilgesellschaft insgesamt21 ist die Bearbeitung vor allem ausgerichtet 
auf eine Auseinandersetzung mit den klassischen Massenmedien Presse und 
Rundfunk sowie den immer stärker an Einfluss gewinnenden Neuen Medien, 
hier insbesondere mit dem Internet. Im Hinblick auf die Presse werden in dieser 
Arbeit nur diejenigen regelmäßig erscheinenden Druckerzeugnisse untersucht, 
welche über das gegenwärtige Zeitgeschehen berichten und allgemein zugäng-
lich sind22. Für die Behandlung des Rundfunks23 konzentriert sich die Untersu-
chung auf das Fernsehen; der Hörfunk wird demgegenüber nicht mit in die Be-
trachtung einbezogen. Dieser Beschränkung auf das Fernsehen liegt dessen 
hervorgehobene wirkungsbezogene Bedeutung für die (individuelle und öf-
fentliche) Meinungsbildung zu Grunde. So existieren im maßgeblichen Rund-
funkstaatsvertrag (RStV) – korrespondierend zu der besonderen Suggestivkraft 
und Breitenwirkung des Fernsehens – normative Vorgaben mit dem Ziel einer 
Verhinderung des Entstehens vorherrschender Meinungsmacht im bundesweit 
ausgestrahlten Fernsehen. Zudem werden nur die besonders bedeutsamen bun-

Allgemein hierzu Ablasser, Medienmarkt und Fusionskontrolle, 1998; Engel, Medienord-
nungsrecht, 1996; Gounalakis/Zagouras, Medienkonzentrationsrecht, 2008; Hoffmann-
Riem/Schulz/Held, Konvergenz und Regulierung, 2000; Spieler, Fusionskontrolle im Me
dienbereich, 1988. Aus Schweizer Sicht Maag, Medienkonzentration – zur Reichweite des 
fusionskontrollrechtlichen Instrumentariums, 2002; R. Weber, Medienkonzentration und 
Meinungspluralismus, 1995.

21  Siehe zu diesem Themenkomplex die Beiträge im Sammelband von Löffler (Hrsg.), Die 
Rolle der Massenmedien in der Demokratie, 1966.

22  Zu der dergestaltigen Beschränkung des Pressebegriffs Zohlnhöfer, in: Röper (Hrsg.), 
S. 46 f.

23  Nach der vom BVerfG geprägten Terminologie unterfallen dem Begriff „Rundfunk“ 
sowohl Hörfunk als auch Fernsehen, vgl. etwa BVerfGE 12, 205 (226) – Deutschland-Fernse-
hen; 31, 314 (315) – Mehrwertsteuer; 57, 195 (296) – FRAG; demgegenüber bezeichnet auf eu-
ropäischer Ebene „Rundfunk“ vielfach nur den Hörfunk. Im Rahmen dieser Arbeit dient 
„Rundfunk“ – der nationalen Terminologie folgend – grundsätzlich als Oberbegriff für Hör-
funk und Fernsehen.
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desrechtlichen Regelungen des RStV, nicht jedoch die ebenfalls mit der Verhin-
derung vorherrschender Meinungsmacht befassten Bestimmungen der Landes-
mediengesetze24 untersucht25.

Die öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten werden wegen ihrer vielfaltsre-
levanten Wirkungen in die Betrachtung mit einbezogen. Es sind den öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten – wie noch aufzuzeigen sein wird – vor allem 
durch die einschlägige Rechtsprechung des BVerfG vom klassischen ökonomi-
schen Wettbewerb losgelöste, eigenständige verfassungs- und gesellschaftspoli-
tische Zielsetzungen auferlegt worden. Außerhalb der Betrachtung dieser Arbeit 
bleiben dagegen die zahlreichen individualkommunikativen Medien und Infor-
mationsquellen, denen für den Prozess der Meinungsbildung ebenfalls erheb-
liche Bedeutung zukommen kann. Weiterhin werden die wettbewerbsrelevanten 
Regelungsstrukturen im Bereich des Telekommunikationswesens von der Be-
arbeitung ausgeklammert: Zwar können aus der Liberalisierung der Märkte für 
Telekommunikation wichtige Implikationen für die Struktur der Massenmedien 
erwachsen. Im Hinblick auf den Erkenntnisgegenstand dieser Arbeit ist aber 
eine Beschränkung auf die wettbewerbsrechtlichen Gesichtspunkte von Presse, 
Rundfunk und Neuen Medien (insbesondere Internet) sowohl zweckmäßig als 
auch ausreichend, um die konzeptionelle Geeignetheit von Wettbewerb(-srecht) 
zu einer Vielfaltssicherung im Wettbewerb herauszuarbeiten. Mit der durch das 
Thema induzierten Fokussierung auf die Inhaltsangebote von Presse, Rundfunk 
und Neuen Medien einher geht zudem eine überwiegende Beschränkung auf ho-
rizontale Wettbewerbsbeziehungen.

Bei der Untersuchung des Wettbewerbsrechts als eines Instrumentariums 
zur Vielfaltssicherung wird schließlich das primär marktverhaltensorientierte 
Lauterkeitsrecht (als Wettbewerbsrecht im engeren Sinne) grundsätzlich nicht 
mit einbezogen. Die Arbeit findet ihren Schwerpunkt vielmehr in der Behand-
lung derjenigen wettbewerbsrechtlichen Vorschriften, welche der Verhinde-
rung von Medienkonzentration und deren Folgen in struktureller Hinsicht un-
mittelbar dienlich sind. Neben den Vorschriften des ökonomischen Wettbe-
werbsrechts betreffend die Zusammenschlusskontrolle, das Kartellverbot sowie 
den Missbrauch marktbeherrschender Stellungen werden die mit der publizis
tischen Konzentrationskontrolle befassten Bestimmungen aus dem RStV aus-
führlich behandelt. Nicht Gegenstand der Betrachtung sind dagegen andere, al-
lenfalls mittelbar die Ausgestaltung der Medienlandschaft beeinflussende wett-

24  Mit dem Begriff „Landesmediengesetze“ sind in dieser Arbeit übergreifend die in den 
einzelnen Bundesländern geschaffenen Rechtsgrundlagen betreffend die Zulassung und Ver-
anstaltung von Privatrundfunk gemeint.

25  Zu den entsprechenden Vorschriften der Landesmediengesetze siehe exemplarisch 
Art. 25 Abs. 7 u. 9 BayMG; §§ 23 ff. LMedG BW; §§ 14 ff. HPRG. Weitere Nachweise bei 
Schulz/Held, Zukunft, S. 19 ff.; Tschon, Cross Ownership, S. 124 (in Fn. 482), 313 ff.
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bewerbsrechtliche Normenkomplexe – etwa betreffend staatliche (Steuer-)
Subventionen oder sonstige Beihilfen26.

Kapitel 3:  Gang der Arbeit

Für die Herausarbeitung des Beitrags, den Wettbewerb(-srecht) bei der Vielfalts-
sicherung im Medienbereich zu leisten vermag, ist eine von den historischen, 
ökonomischen und publizistischen Hintergründen losgelöste, rein rechtliche 
Betrachtung nicht hinreichend zielführend. Eine sachgerechte Beurteilung der 
Geeignetheit von Wettbewerbsrecht zur Vielfaltssicherung im Medienbereich 
erfordert in Anbetracht der komplexen Untersuchungsmaterie vielmehr ein in-
terdisziplinär angelegtes Vorgehen. In rechtlicher Hinsicht besteht die beson-
dere Schwierigkeit, dass für die tatbestandlichen Anknüpfungen vielfach auf 
Begrifflichkeiten Bezug zu nehmen ist, welche – wie insbesondere der Leitbe-
griff der „Vielfalt“ – generalklauselartigen Charakter aufweisen und selbst kaum 
oder nur schwer operationalisierbar sind. Die Diskussion um den angemesse-
nen Ordnungsrahmen für den Mediensektor ist wegen der mannigfaltigen recht-
lichen und tatsächlichen Anknüpfungsmomente weder alleinige Domäne des öf-
fentlichen (Verfassungs- und Europa-) noch des privaten (Wirtschafts-)Rechts. 
Zwar formen die grund- und verfassungsrechtlichen Vorgaben sowohl Maßstab 
als auch Ziel der medienrechtlichen Auseinandersetzung. Erst aber das Wett-
bewerbsrecht macht die dahinter stehenden wirtschaftlichen Interessen sowie 
die ordnungsrechtlichen Problemlagen tatsächlich greif- und behandelbar. Ana-
lyse und Bewertung erfolgen im Rahmen dieser Arbeit nach alledem in mehre-
ren Abschichtungen, um auf diese Weise ein tragfähiges Fundament zu legen für 
die umfassende Gesamtschau der Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes von 
Wettbewerbsrecht zum Zwecke der Vielfaltssicherung im Medienbereich.

Ausgangspunkt der Bearbeitung ist im ersten Teil die mehrdimensionale Un-
tersuchung der klassischen Medien Presse und Rundfunk sowie der Neuen Me-
dien (insbesondere des Internets), welche in ihrer Gesamtheit die rechtstatsäch-
lichen Untersuchungsgegenstände bilden. Funktion und Bedeutung der Medien 
für den individuellen und öffentlichen Meinungsbildungsprozess werden heraus
gearbeitet, wobei marktrelevante wettbewerbliche Aspekte im Spannungsver-
hältnis zwischen öffentlicher Aufgabe und privater Struktur mit einbezogen wer-
den. Im Wege einer sektorbezogenen Behandlung der historischen, strukturellen, 
ökonomischen und (ordnungs-)rechtlichen Grundlagen von Presse, Rundfunk 
sowie der Neuen Medien wird sodann der Boden bereitet für die vielfaltsorien-

26  Zu der Auseinandersetzung über die EG-beihilfenrechtliche Zulässigkeit der deut-
schen Rundfunkgebühren siehe Degenhart, AfP 2005, 493; Hesse, AfP 2005, 499; Opper-
mann, Deutsche Rundfunkgebühren und europäisches Beihilferecht, 1997; Schipanski, K&R 
2006, 217.
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tierte Untersuchung des Wettbewerbsrechts. In einem nächsten Schritt werden 
die ökonomischen Charakteristika von Medienmärkten und -gütern ausgeleuch-
tet. Hierdurch werden wichtige Erkenntnisse über Möglichkeiten und Gren-
zen der funktionalen Geeignetheit von Wettbewerb(-srecht) zum Zwecke der 
Vielfaltssicherung ableitbar. In diesem Zusammenhang wird zudem die stetig vo-
ranschreitende Konvergenz im Medienbereich in den Blick genommen, welche 
ausgehend von der Technik nunmehr die Inhalte und Märkte erfasst hat – und so-
mit das (Wettbewerbs-) Recht vor spezifische neue Herausforderungen stellt.

Im zweiten Teil der Arbeit werden Vielfalt und Pluralismus als zentrale me-
dienrechtliche Leitbilder herausgearbeitet, die ganz unterschiedliche Dimen
sionen, spezifische Merkmale und besondere Schwierigkeiten bei der Operatio-
nalisierbarkeit aufweisen. Es wird aufgezeigt werden, dass sich auf diese me-
dienrechtlichen Leitbilder bezogene rechtliche Vielfaltsvorgaben sowohl dem 
nationalen Verfassungsrecht als auch dem europäischen Gemeinschaftsrecht so-
wie der EMRK entnehmen lassen. In diesem Zusammenhang bedeutsam sind 
vor allem die unterschiedlichen Interpretationen der Medienfreiheiten als indi-
viduelle Abwehr- bzw. Freiheitsrechte einerseits und objektiv-rechtliche Insti-
tutsgarantien andererseits. Vor dem Hintergrund der immer häufiger auftreten-
den medienübergreifenden Unternehmensverflechtungen wird schließlich der 
Frage nachgegangen, ob den herausgearbeiteten grund- und verfassungsrecht
lichen Bestimmungen ein Gebot der publizistischen Gewaltenteilung entnom-
men werden kann.

Die medienbezogenen Zusammenhänge von Vielfalt und Wettbewerb stehen 
im Fokus des dritten Teils der Arbeit: Mit dem ökonomischen Wettbewerbsrecht 
kann (zumindest) unmittelbar einzig Einfluss auf den ökonomischen Wettbe-
werbsprozess genommen werden, weshalb von entscheidender Bedeutung ist, 
ob und inwieweit ökonomischer Wettbewerb den publizistischen Wettbewerb 
– und damit die Herausbildung der angestrebten publizistischen Vielfalt – be-
günstigen kann. Methodologisch werden auf und durch die ökonomische Wett-
bewerbsordnung ausgerichtete Rechtsnormen bezüglich ihres möglichen Bei-
trags zur Gewährleistung des definierten sektoralen Ziels „Meinungs- und Me-
dienvielfalt“ in Ansehung genommen – und damit in Bezug auf eine Funktion 
hinterfragt, die ihnen von ihrer konzeptionellen Anlage grundsätzlich gerade 
nicht zukommt. Ausgehend von der Grundthese einer „Vielfalt durch Vielzahl“ 
gilt es, die unterschiedlichen Konzepte aus Rechtsprechung und Literatur zu er-
örtern sowie in einer abschließenden Synthese einer eigenen Stellungnahme zu-
zuführen. Daran anknüpfend wird die Medienkonzentration als besonders be-
deutsamer Gefährdungstatbestand für das leitbildhafte Ziel einer Vielfalt von 
Meinungen und Medien in den Blick genommen. Nach einem Überblick über 
Erscheinungsformen, Ursachen und Folgen sowie Messung und Stand der Me-
dienkonzentration werden schließlich die bisherigen (nationalen) Bemühungen 
um eine Effektivierung der Verhinderung von Medienkonzentration beleuchtet.
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Im vierten Teil der Arbeit erfolgt eine konkrete Auseinandersetzung mit der 
Anwendung des geltenden europäischen und nationalen Wettbewerbsrechts 
betreffend die Kontrolle von Medienkonzentration – insbesondere werden die 
einschlägigen wettbewerbsrechtlichen Normen in ihrer konkreten, medienbe-
zogenen Anwendungspraxis analysiert. Die klassischen Instrumentarien des 
ökonomischen Wettbewerbsrechts (Kartellverbot, Missbrauchsverbot betref-
fend marktbeherrschende Stellungen, Fusionskontrolle) werden ebenso auf ihre 
medienbezogene Wirksamkeit hin untersucht wie die publizistische Konzen
trationskontrolle mit dem Ziel der Verhinderung vorherrschender Meinungs-
macht. Während aus einer horizontalen Betrachtungsperspektive das Verhält-
nis von ökonomischem und publizistischem Wettbewerbsrecht bestimmt wird, 
wird in vertikaler Hinsicht ein besonderes Augenmerk gelegt auf das Zusam-
menspiel von nationaler und europäischer Regelungsebene. Schließlich werden 
die besonderen Schwierigkeiten und Herausforderungen in den Blick genom-
men, welche durch medienübergreifende Verflechtungen und sonstige cross-
mediale Entwicklungen hervorgerufen werden. Im Rahmen einer würdigenden 
Gesamtbetrachtung werden sodann im fünften und letzten Teil der Arbeit die 
de lege lata bestehenden Möglichkeiten und Grenzen von Wettbewerb(-srecht) 
zur Vielfaltssicherung aufgezeigt. Zudem wird ein Ausblick auf zu erwartende 
Entwicklungen und neuerliche Herausforderungen des wettbewerbsrechtlichen 
Ordnungsrahmens vorgenommen.

Kapitel 4:  Ziel der Arbeit

Der Diskurs über die Sicherung der Vielfalt von Meinungen und Medien um-
fasst medienpolitische und -rechtliche Kernfragen, von denen die Struktur eines 
gesamtgesellschaftlich besonders hervorgehobenen Wirtschaftssektors maßgeb-
lich abhängt. Zugleich sind mit den grund- bzw. verfassungsrechtlich veranker-
ten Kommunikations- und Medienfreiheiten auch zentrale Strukturelemente ei-
ner modernen Demokratie betroffen27. Im Medienbereich trifft eine erhebliche 
wirtschaftliche Dynamik der Marktentwicklung auf traditionell sektorspezi-
fische normative Regelungsansätze zur Vielfaltssicherung28. Die vorherrschen-
den medienpolitischen Konzepte zur Sicherung der Vielfalt unterscheiden sich 
vor allem (auch) darin, ob und inwieweit ökonomischer Wettbewerb als Garant 
oder als Gefahr für die angestrebte publizistische Vielfalt wahrgenommen wird. 
Vorrangiges Untersuchungsziel der Arbeit ist vor diesem Hintergrund die Be-

27  Siehe unlängst Frowein, EuGRZ 2008, 117 (117): „Demokratie und Meinungsfreiheit 
bedingen sich gegenseitig. […] die funktionale Bedeutung der Meinungs- und natürlich ganz 
besonders der Presse- und Medienfreiheit für die Demokratie kann nicht überschätzt wer-
den.“

28  Vgl. Schwarze, in: Schwarze/Hesse (Hrsg.), S. 89.
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